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(54) WÄSCHEPFLEGEGERÄT MIT EINER STEUERUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wäsche-
pflegegerät (100) mit einem Laugenbehälter (105) zur
Aufnahme von Waschflüssigkeit (129), einer Wäsche-
trommel (107) zur Aufnahme von Wäsche, wobei die Wä-
schetrommel (107) in dem Laugenbehälter (105) ange-
ordnet ist, einem Trommelantrieb (109) zum Rotieren der
Wäschetrommel (107), einem Füllstandsensor (123)
zum Erfassen eines Füllstands von Waschflüssigkeit
(129) in dem Laugenbehälter (105) und einer Steuerung
(119), welche steuerungstechnisch mit dem Trommelan-
trieb (109) und dem Füllstandsensor (123) verbunden ist.

Die Steuerung (119) ist ausgebildet, während eines
Austriebzeitabschnitts (157) den Trommelantrieb (109)
zum Rotieren der Wäschetrommel (107) mit einer Aus-
triebdrehzahl (159) zu aktivieren, um die in der Wäsche-
trommel (107) aufgenommene Wäsche (127) an die Wä-
schetrommel (107) anzulegen und die an die Wäsche
(127) gebundene Waschflüssigkeit (129) zumindest teil-
weise aus der Wäsche (127) auszutreiben, wobei der
Füllstandsensor (123) ausgebildet ist, während des Aus-
triebzeitabschnitts (157) einen Füllstand von Waschflüs-
sigkeit (129) in dem Laugenbehälter (105) zu erfassen,
und dass

Die Steuerung (119) ist ausgebildet, während eines
sich an den Austriebzeitabschnitt (157) anschließenden
weiteren Austriebzeitabschnitts (157) den Trommelan-
trieb (109) zu aktivieren, um die Austriebdrehzahl (159)
der rotierenden Wäschetrommel (107) in Abhängigkeit

des erfassten Füllstands von Waschflüssigkeit (129) in
dem Laugenbehälter (105) zu verändern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wäsche-
pflegegerät mit einer Steuerung.
[0002] In einem herkömmlichen Wäschepflegegerät
werden unterschiedliche Verfahren zur Pflege der in der
Wäschetrommel aufgenommenen Wäsche verwendet.
Hierbei wird die Wäschetrommel innerhalb des mit
Waschflüssigkeit gefüllten Laugenbehälters insbeson-
dere mit unterschiedlichen Drehzahlen rotiert, um die in
der Wäschetrommel aufgenommenen Wäsche und um
die in dem Laugenbehälter aufgenommene Waschflüs-
sigkeit vorteilhaft zu bewegen. Dadurch kann ein vorteil-
hafter Kontakt zwischen der Wäsche und der Waschflüs-
sigkeit bereitgestellt werden, um einen wirksames Über-
tragen von Wäschepflegesubstanz, bzw. Wärme, von
der Waschflüssigkeit auf die Wäsche sicherzustellen.
[0003] Aufgrund des nicht zu vorherzusagenden Be-
wegungsverhaltens der Wäsche innerhalb der rotieren-
den Wäschetrommel kann es in herkömmlichen Wä-
schepflegegeräten vorkommen, dass gegebenenfalls
bestimmte Wäschestücke nicht ausreichend in Kontakt
mit der Waschflüssigkeit kommen, wodurch unter Um-
ständen die Wäschepflegequalität beeinträchtigt werden
kann.
[0004] In der WO 2009/112222 A1 ist eine Anpassung
von Drehzahlen einer Wäschetrommel in einer Trommel-
waschmaschine offenbart.
[0005] In der DE 10 2017 219 043 A1 ist ein Wäsche-
pflegegerät mit einer Beladungserkennung offenbart.
[0006] Es ist die der Erfindung zugrundeliegende Auf-
gabe, ein Wäschepflegegerät anzugeben, mit dem ein
vorteilhafter Wäschepflegevorgang sichergestellt wer-
den kann.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände mit
den Merkmalen nach den unabhängigen Ansprüchen ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche, der Beschreibung und der
Zeichnungen.
[0008] Gemäß einem ersten Aspekt wird die erfin-
dungsgemäße Aufgabe durch ein Wäschepflegegerät
gelöst, mit einem Laugenbehälter zur Aufnahme von
Waschflüssigkeit, einer Wäschetrommel zur Aufnahme
von Wäsche, wobei die Wäschetrommel in dem Laugen-
behälter angeordnet ist, einem Trommelantrieb zum Ro-
tieren der Wäschetrommel, einem Füllstandsensor zum
Erfassen eines Füllstands von Waschflüssigkeit in dem
Laugenbehälter und einer Steuerung, welche steue-
rungstechnisch mit dem Trommelantrieb und dem Füll-
standsensor verbunden ist, wobei die Steuerung ausge-
bildet ist, während eines Austriebzeitabschnitts den
Trommelantrieb zum Rotieren der Wäschetrommel mit
einer Austriebdrehzahl zu aktivieren, um die in der Wä-
schetrommel aufgenommene Wäsche an die Wäsche-
trommel anzulegen und die an die Wäsche gebundene
Waschflüssigkeit zumindest teilweise aus der Wäsche
auszutreiben, wobei der Füllstandsensor ausgebildet ist,
während des Austriebzeitabschnitts einen Füllstand von

Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter zu erfassen,
und wobei die Steuerung ausgebildet ist, während eines
sich an den Austriebzeitabschnitt anschließenden wei-
teren Austriebzeitabschnitts den Trommelantrieb zu ak-
tivieren, um die Austriebdrehzahl der rotierenden Wä-
schetrommel in Abhängigkeit des erfassten Füllstands
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter zu verän-
dern.
[0009] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Verändern der Austriebdrehzahl der ro-
tierenden Wäschetrommel in Abhängigkeit von dem er-
fassten Füllstand von Waschflüssigkeit eine besonders
vorteilhafte Wäschepflege sichergestellt wird.
[0010] Während des Austriebzeitabschnitts rotiert die
Wäschetrommel mit der Austriebdrehzahl, welche aus-
reichend groß, dass die Wäsche aufgrund der auf sie
wirkenden Zentrifugalkraft an die Wäschetrommel ange-
legt wird und die an die Wäsche gebundene Waschflüs-
sigkeit aus der Wäsche ausgetrieben wird, insbesondere
entlang einer radialen Austriebrichtung. Die aus der Wä-
sche ausgetriebene Waschflüssigkeit wird durch Öffnun-
gen in der Wäschetrommel aus der Wäschetrommel ent-
fernt und sammelt sich in dem Laugenbehälter, wo die
Waschflüssigkeit durch den Füllstandsensor erfasst wer-
den kann.
[0011] Somit kann durch das Erfassen des Füllstands
der Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter mittels des
Füllstandsensors eine Korrelation zu der Wirksamkeit
des Austriebs von Waschflüssigkeit aus der Wäsche und
damit zu der Benetzung der Wäsche erhalten werden.
[0012] Da das Bewegungsverhalten der Wäsche wäh-
rend des Austriebzeitabschnitts nur schwer vorherseh-
bar ist, kann es zu Zusammenballungen von Wäsche-
stücken kommen, wodurch eine gleichmäßige Verteilung
der Wäsche in der rotierenden Wäschetrommel verhin-
dert wird, wodurch ein wirksames Austreiben der Wasch-
flüssigkeit aus der Wäsche während des Austriebzeitab-
schnitts beeinträchtigt werden kann, was insbesondere
in einem reduzierten Füllstand von Waschflüssigkeit in
dem Laugenbehälter nach dem Austriebzeitabschnitt re-
sultiert.
[0013] Zusätzlich kann auch der Textiltyp der Wäsche
die Fähigkeit der Wäsche zur Aufnahme, bzw. zum Zu-
rückhalten von Waschflüssigkeit beeinflussen.
[0014] Somit kann durch das Erfassen des Füllstands
während des Austriebzeitabschnitts durch die Steuerung
auf das Aufnahmeverhalten, bzw. Austriebverhalten der
Wäsche geschlossen werden.
[0015] In dem sich an den Austriebzeitabschnitt an-
schließenden weiteren Austriebzeitabschnitt verändert
die Steuerung durch Ansteuern des Trommelantriebs die
Drehzahl der rotierenden Wäschetrommel in Abhängig-
keit des erfassten Füllstands von Waschflüssigkeit. Dies
führt insbesondere dazu, dass wenn während des Aus-
triebzeitabschnitts ein reduzierter Füllstand von Wasch-
flüssigkeit erfasst wurde, in dem sich anschließenden
weiteren Austriebzeitabschnitt die Drehzahl der rotieren-
den Wäschetrommel erhöht wird, um eine wirksame Be-
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netzung der Wäsche mit Waschflüssigkeit sicherzustel-
len.
[0016] Der Austriebzeitabschnitt und/oder der weitere
Austriebzeitabschnitt kann insbesondere Teil eines Be-
netzungsschrittes, eines Waschschrittes oder eines
Spülschrittes eines in der Steuerung des Wäschepflege-
geräts hinterlegten Wäschepflegeprogramms sein.
[0017] Unter einem Wäschepflegegerät wird ein Gerät
verstanden, welches zur Wäschepflege eingesetzt wird,
wie z.B. eine Waschmaschine oder ein Wäschetrockner,
insbesondere in Form eines Waschtrockners. Insbeson-
dere wird unter solch einem Wäschepflegegerät ein
Haushaltswäschepflegegerät verstanden. Also ein Wä-
schepflegegerät, welches im Rahmen der Haushaltsfüh-
rung verwendet wird, und mit dem Wäsche in haushalts-
üblichen Mengen behandelt wird.
[0018] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, während des weiteren Austrieb-
zeitabschnitts den Trommelantrieb zu aktivieren, um die
Drehzahl der mit der Austriebdrehzahl rotierenden Wä-
schetrommel zu erhöhen, insbesondere auf eine erhöhte
Austriebdrehzahl zu erhöhen, wenn der nach dem Aus-
triebzeitabschnitt erfasste Füllstand von Waschflüssig-
keit in dem Laugenbehälter einen Füllstandschwellen-
wert unterschreitet.
[0019] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine wirksame Benetzung der Wäsche während
des weiteren Austriebzeitabschnitts erreicht wird. Die
Füllstanderfassung während des vorangehenden, ers-
ten Austriebzeitabschnitts dient der Steuerung zur Be-
wertung des Austriebverhaltens der an die Wäsche ge-
bundenen Waschflüssigkeit.
[0020] Insbesondere vergleich die Steuerung hierbei
den erfassten Füllstand mit einem vorbestimmten Füll-
standschwellenwert. Der Füllstandschwellenwert ist
hierbei insbesondere von einer Vielzahl von Parametern
abhängig, insbesondere von der Wäschemenge, dem
Wäschetyp, dem Trockengewicht der Wäsche, der Ge-
samtmenge der Waschflüssigkeit in dem Laugenbehäl-
ter, der aus der Wäsche freigeschleuderten Menge von
Waschflüssigkeit, der Höhe der Anlagedrehzahl, der Ge-
ometrie der Wäschetrommel und/oder der Geometrie
des Laugenbehälters. Insbesondere kann der Füllstand-
schwellenwert in Abhängigkeit des ausgeführten Wä-
schepflegeprogramms spezifisch festgelegt sein.
[0021] Wenn der Füllstandschwellenwert während des
vorangehenden, ersten Austriebzeitabschnitts nicht er-
reicht wurde, wird während des nachfolgenden weiteren
Austriebzeitabschnitts die Drehzahl der Wäschetrommel
erhöht, insbesondere auf die erhöhte Austriebdrehzahl
erhöht, um zu ermöglichen, dass der erfasste Füllstand
von Waschflüssigkeit nach dem weiteren Austriebzeit-
abschnitt den Füllstandschwellenwert erreicht.
[0022] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, den weiteren Austriebzeitab-
schnitt zu beenden, wenn ein während des weiteren Aus-
triebzeitabschnitts erfasster Füllstand der Waschflüssig-
keit in dem Laugenbehälter den Füllstandschwellenwert

erreicht.
[0023] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass ein Erreichen des Füllstandschwellenwerts den
Zielpunkt des weiteren Austriebzeitabschnitts darstellt,
so dass die Steuerung den weiteren Austriebzeitab-
schnitt beenden kann, insbesondere sofort beenden
kann. Nach dem weiteren Austriebzeitabschnitt kann die
Steuerung insbesondere der Drehzahl der rotierenden
Wäschetrommel reduzieren.
[0024] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, den weiteren Austriebzeitab-
schnitts zu beenden, wenn ein während des weiteren
Austriebzeitabschnitts erfasster Füllstand der Wasch-
flüssigkeit nach einem vorbestimmten Zeitintervall wäh-
rend des weiteren Austriebzeitabschnitts den Füllstand-
schwellenwert nicht erreicht.
[0025] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass bei einem nicht vollständigen Austreiben der Menge
an Waschflüssigkeit auch nach einem längeren Zeitin-
tervall der weitere Austriebabschnitt beendet werden
kann, da ein Erreichen des Füllstandschwellenwerts
nach Verstreichen des vorbestimmten Zeitintervalls un-
wahrscheinlich erscheint, um eine unnötige zeitliche Ver-
längerung des weiteren Austriebzeitabschnitts zu verhin-
dern.
[0026] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Unwuchtsensor zum Er-
fassen einer Unwucht der rotierenden Wäschetrommel
auf, wobei die Steuerung ausgebildet ist, während des
weiteren Austriebzeitabschnitts den Trommelantrieb nur
zu aktivieren, um die Austriebdrehzahl zu erhöhen, ins-
besondere auf die erhöhte Austriebdrehzahl, zu erhö-
hen, wenn der Unwuchtsensor keine Unwucht der rotie-
renden Wäschetrommel erfasst.
[0027] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine Erhöhung der Austriebdrehzahl sicher durch-
geführt werden kann, ohne dass das Wäschepflegegerät
durch eine auftretende Unwucht der rotierenden Wä-
schetrommel beschädigt werden kann.
[0028] Der Unwuchtsensor umfasst insbesondere ein
Leistungserfassungselement zum Erfassen eines elek-
trischen Leistungswertes des Trommelantriebs der Wä-
schetrommel, und/oder eine Einrichtung zum Erfassen
einer Auslenkung oder Beschleunigung eines Schwing-
systems der Wäschetrommel, und/oder einen 3D-Sen-
sor zum Erfassen einer Auslenkung der Wäschetrommel
in alle drei Raumrichtungen.
[0029] Hierbei kann die räumliche Auslenkung des
Schwingsystems insbesondere über die Geschwindig-
keit der Auslenkung des Schwingsystems in die Be-
schleunigung der Auslenkung des Schwingsystems ma-
thematisch umgerechnet werden.
[0030] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Unwuchtsensor zum Er-
fassen einer Unwucht der rotierenden Wäschetrommel
auf, wobei die Steuerung ausgebildet ist, während des
weiteren Austriebzeitabschnitts den Trommelantrieb zu
aktivieren, um die Drehzahl der rotierenden Wäsche-
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trommel zu reduzieren, insbesondere auf eine reduzierte
Austriebdrehzahl zu reduzieren, wenn der Unwuchtsen-
sor eine Unwucht der rotierenden Wäschetrommel er-
fasst.
[0031] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass bei einer erfassten Unwucht der rotierenden Wä-
schetrommel, z.B. durch Zusammenballungen von Wä-
sche, eine Beschädigung des Wäschepflegegeräts
durch eine Erhöhung der Austriebdrehzahl vorteilhaft
verhindert werden kann.
[0032] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, den weiteren Austriebzeitab-
schnitt zu beenden, wenn der erfasste Füllstand der
Waschflüssigkeit einen Füllstandschwellenwert erreicht,
oder ist die Steuerung ausgebildet, den weiteren Aus-
triebzeitabschnitt zu beenden, wenn der erfasste Füll-
stand der Waschflüssigkeit nach einem weiteren vorbe-
stimmten Zeitintervall während des weiteren Austrieb-
zeitabschnitts einen Füllstandschwellenwert nicht er-
reicht.
[0033] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass nach dem Erreichen des Füllstandschwellenwerts
der weitere Austriebzeitabschnitt insbesondere sofort
beendet werden kann, bzw. nach dem Verstreichen des
weiteren vorbestimmten Zeitintervalls der weitere Aus-
triebzeitabschnitt beendet werden kann, um zu verhin-
dern, dass der weitere Austriebzeitabschnitt unbegrenzt
fortgesetzt wird.
[0034] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, den Füllstandsensor zum Erfas-
sen des Füllstands der Waschflüssigkeit während des
Austriebzeitabschnitts in dem Laugenbehälter zu aktivie-
ren, wenn nach einem Beginn eines Wäschepflegepro-
gramms des Wäschepflegegeräts eine vorbestimmte
Zeitdauer verstrichen ist oder wenn die Drehzahl der Wä-
schetrommel die Austriebdrehzahl erreicht hat.
[0035] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass der Beginn der Füllstandmessung vorteilhaft zeit-
lich mit dem Beginn des Austriebzeitabschnitts korreliert
werden kann. Insbesondere kann die Steuerung den Be-
ginn des Austriebzeitabschnitt durch das Erreichen der
Austriebdrehzahl der Wäschetrommel erkennen oder
der Beginn des Austriebzeitabschnitts ist durch einen
festgelegten Zeitintervall nach dem Beginn des Wäsche-
pflegeprogramms hinterlegt.
[0036] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, während zumindest eines Anla-
gezeitabschnitts vor dem Austriebzeitabschnitt den
Trommelantrieb zu aktivieren, um die Wäschetrommel
mit einer Anlagedrehzahl zu rotieren, wobei die Anlage-
drehzahl eine Drehzahl der Wäschetrommel umfasst, bei
der die in der Wäschetrommel aufgenommene Wäsche
während der Rotation der Wäschetrommel an der Wä-
schetrommel anliegt.
[0037] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Verändern der Drehzahl der Wäsche-
trommel das Bewegungsverhalten der in der Wäsche-
trommel aufgenommenen Wäsche vorteilhaft beeinflusst

werden kann. Hierbei ist insbesondere die Anlagedreh-
zahl geringer als die Austriebdrehzahl, so dass beim Ro-
tieren der Wäschetrommel mit der Anlagedrehzahl zwar
die Wäsche durch die wirkende Zentrifugalkraft an der
Wäschetrommel anliegt, die Zentrifugalkraft jedoch nicht
so groß ist, dass Waschflüssigkeit aus der Wäsche aus-
getrieben werden könnte.
[0038] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, während zumindest eines
Schöpfzeitabschnitts vor dem Austriebzeitabschnitt den
Trommelantrieb zu aktivieren, um die Wäschetrommel
mit einer Schöpfdrehzahl zu rotieren, wobei die Schöpf-
drehzahl eine Drehzahl der Wäschetrommel umfasst, bei
der die in dem Laugenbehälter aufgenommene Wasch-
flüssigkeit zumindest teilweise durch die Wäschetrom-
mel mitbewegt wird und auf die in der Wäschetrommel
aufgenommene Wäsche fällt.
[0039] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Verändern der Drehzahl der Wäsche-
trommel das Bewegungsverhalten der in der Wäsche-
trommel aufgenommenen Wäsche vorteilhaft beeinflusst
werden kann. Hierbei ist insbesondere die Schöpfdreh-
zahl geringer als die Austriebdrehzahl und auch geringer
als die Anlagedrehzahl, so dass beim Rotieren der Wä-
schetrommel mit der Schöpfdrehzahl die Wäsche durch
die Waschtrommel nicht mitgeführt wird, jedoch die in
der Wäschetrommel vorhandene Waschflüssigkeit
durch die rotierende Wäschetrommel im Rahmen eines
Schöpfvorgangs mitgeführt wird und insbesondere von
oben auf die Wäsche in der Wäschetrommel fällt, um
eine wirksame Benetzung der Wäsche sicherzustellen.
[0040] Um ein wirksames Mitbewegen der Waschflüs-
sigkeit, insbesondere Schöpfen der Waschflüssigkeit, si-
cherzustellen, weist die Wäschetrommel insbesondere
eine Mehrzahl von Vorsprüngen, insbesondere Wäsche-
schöpfer auf, welche die Waschflüssigkeit bei der Rota-
tion der Wäschetrommel bewegen, bzw. mitnehmen.
[0041] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, während zumindest eines Zwi-
schenzeitabschnitts vor dem Austriebzeitabschnitt den
Trommelantrieb zu aktivieren, um die Wäschetrommel
in einem Zwischendrehzahlbereich zu rotieren, wobei
der Zwischendrehzahlbereich einen Bereich der Dreh-
zahlen der Wäschetrommel umfasst, welcher sich zwi-
schen einer Anlagedrehzahl und einer Schöpfdrehzahl
der Wäschetrommel erstreckt.
[0042] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Verändern der Drehzahl der Wäsche-
trommel von der Anlagedrehzahl über den Zwischen-
drehzahlbereich zu der Schöpfdrehzahl, bzw. von der
Schöpfdrehzahl über den Zwischendrehzahlbereich zu
der Anlagedrehzahl das Bewegungsverhalten der in der
Wäschetrommel aufgenommenen Wäsche vorteilhaft
beeinflusst werden kann.
[0043] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät eine Waschflüssigkeitszufüh-
rungseinrichtung zum Zuführen von Waschflüssigkeit in
den Laugenbehälter auf, wobei die Steuerung ausgebil-
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det ist, vor dem Austriebzeitabschnitt, insbesondere vor
dem Schöpfzeitabschnitt und/oder vor dem Anlagezeit-
abschnitt und/oder vor dem Zwischenzeitabschnitt, die
Waschflüssigkeitszuführungseinrichtung zum Zuführen
von Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter zu aktivie-
ren.
[0044] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass während der nachfolgenden Zeitabschnitte eine
ausreichende Menge von Waschflüssigkeit zur wirksa-
men Benetzung der Wäsche zur Verfügung steht.
[0045] Gemäß einem zweiten Aspekt wird die erfin-
dungsgemäße Aufgabe durch ein Verfahren zum Pfle-
gen von Wäsche in einem Wäschepflegegerät gelöst,
wobei das Wäschepflegegerät einen Laugenbehälter zur
Aufnahme von Waschflüssigkeit, eine Wäschetrommel
zur Aufnahme von Wäsche, wobei die Wäschetrommel
in dem Laugenbehälter angeordnet ist, einen Trommel-
antrieb zum Rotieren der Wäschetrommel, einen Füll-
standsensor zum Erfassen eines Füllstands von Wasch-
flüssigkeit in dem Laugenbehälter und eine Steuerung,
welche steuerungstechnisch mit dem Trommelantrieb
und dem Füllstandsensor verbunden ist, aufweist, wobei
das Verfahren die folgenden Verfahrensschritte umfasst,
Aktivieren des Trommelantriebs zum Rotieren der Wä-
schetrommel mit einer Austriebdrehzahl durch die Steu-
erung während eines Austriebzeitabschnitts, um die in
der Wäschetrommel aufgenommene Wäsche an die Wä-
schetrommel anzulegen und die an die Wäsche gebun-
dene Waschflüssigkeit zumindest teilweise aus der Wä-
sche auszutreiben, Aktivieren des Füllstandsensors
durch die Steuerung während des Austriebzeitab-
schnitts, um während des Austriebzeitabschnitts einen
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
zu erfassen, und Aktivieren des Trommelantriebs durch
die Steuerung während eines sich an den Austriebzeit-
abschnitt anschließenden weiteren Austriebzeitab-
schnitts, um die Austriebdrehzahl der rotierenden Wä-
schetrommel in Abhängigkeit des erfassten Füllstands
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter zu verän-
dern.
[0046] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine wirksame Anpassung der Benetzung der
Waschflüssigkeit sichergestellt werden kann.
[0047] In einer vorteilhaften Ausführungsform umfasst
das Aktivieren des Trommelantriebs während des wei-
teren Austriebzeitabschnitts das Erhöhen der Austrieb-
drehzahl der rotierenden Wäschetrommel, insbesondere
auf eine erhöhte Austriebdrehzahl, wenn der nach dem
Austriebzeitabschnitt erfasste Füllstand von Waschflüs-
sigkeit in dem Laugenbehälter einen Füllstandschwel-
lenwert unterschreitet.
[0048] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine wirksame Anpassung der Benetzung der
Waschflüssigkeit sichergestellt werden kann.
[0049] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Unwuchtsensor zum Er-
fassen einer Unwucht der rotierenden Wäschetrommel
auf, und umfasst das Aktivieren des Trommelantriebs

während des weiteren Austriebzeitabschnitts das Redu-
zieren der Austriebdrehzahl der rotierenden Wäsche-
trommel, insbesondere auf eine reduzierte Austriebdreh-
zahl, wenn der Unwuchtsensor eine Unwucht der rotie-
renden Wäschetrommel erfasst.
[0050] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine Beschädigung des Wäschepflegegeräts ver-
hindert werden kann.
[0051] Die für das Wäschepflegegerät gemäß dem
ersten Aspekt als vorteilhafte Ausführungsformen ge-
kennzeichneten Ausführungsformen sind ebenfalls vor-
teilhafte Ausführungsform für das Verfahren gemäß dem
zweiten Aspekt.
[0052] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden nä-
her beschrieben.
[0053] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Wä-
schepflegegeräts;

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Wä-
schepflegegeräts mit einer Steuerung;

Figs. 3A, 3B schematische Ansichten von Rotations-
vorgängen einer Wäschetrommel;

Fig. 4 eine schematische Ansicht eines Wä-
schepflegevorgangs;

Figs. 5A, 5B schematische Ansichten eines Wäsche-
pflegevorgangs gemäß einer ersten
Ausführungsform;

Fig. 6 eine schematische Ansicht eines Wä-
schepflegevorgangs gemäß einer zwei-
ten Ausführungsform; und

Fig. 7 eine schematische Darstellung eines
Verfahrens zum Pflegen von Wäsche in
einem Wäschepflegegerät.

[0054]  Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht eines
allgemeinen Wäschepflegegeräts 100, wie z.B. eine
Waschmaschine. Das Wäschepflegegerät 100 umfasst
eine Einspülschale 101, in die Wäschepflegesubstanz,
wie z.B. Waschmittel oder andere flüssige Substanzen
eingefüllt werden kann. Das Wäschepflegegerät 100
weist ein Gerätegehäuse 102 auf. Das Wäschepflege-
gerät 100 umfasst eine Gerätetür 103 zum Beladen des
Wäschepflegegerätes 100 mit Wäsche.
[0055]  Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht eines
Wäschepflegegeräts mit einer Steuerung. Das Wäsche-
pflegegerät 100 weist einen Laugenbehälter 105 zur Auf-
nahme von Waschflüssigkeit auf, und weist eine Wä-
schetrommel 107 zur Aufnahme von Wäsche auf. Die
Wäschetrommel 107 ist in dem Laugenbehälter 105 an-
geordnet. Das Wäschepflegegerät 100 weist einen
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Trommelantrieb 109 zum Rotieren der Wäschetrommel
107 auf. Der Laugenbehälter 105 weist eine Ablassöff-
nung 111 auf. Das Wäschepflegegerät 100 weist ein Zu-
führelement 113 auf. Die Ablassöffnung 111 ist durch
eine Flüssigkeitsleitung 115 mit dem Zuführelement 113
fluidtechnisch verbunden, wobei in der Flüssigkeitslei-
tung 115 eine Pumpe 117 zum Pumpen von Waschflüs-
sigkeit durch die Flüssigkeitsleitung 115 angeordnet ist.
[0056] Die Pumpe 117 kann Waschflüssigkeit durch
die Ablassöffnung 111 aus dem Laugenbehälter 105
während eines in Fig. 2 nicht dargestellten Umpumpvor-
gangs in die Flüssigkeitsleitung 115 pumpen und die
Waschflüssigkeit durch die Flüssigkeitsleitung 115 und
durch das Zuführelement 113 dem Laugenbehälter 105
und der Wäschetrommel 107 erneut zuführen. Dadurch
kann die Waschflüssigkeit während eines Wäschepfle-
geprozesses wirksam durch die Flüssigkeitsleitung 115
umgepumpt werden und der Wäsche in der Wäschetrom-
mel 107 erneut zugeführt werden.
[0057] Das Wäschepflegegerät 100 weist eine Wasch-
flüssigkeitszuführeinrichtung 118-1 zum Zuführen von
Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter 105 auf, wobei
die Waschflüssigkeitszuführeinrichtung 118-1 durch ei-
ne Zuführleitung 118-2 mit dem Laugenbehälter 105 ver-
bunden ist.
[0058] Insbesondere umfasst die Waschflüssigkeits-
zuführeinrichtung 118-1 eine in Fig. 2 nicht dargestellte
Einspülschale 101 des Wäschepflegegeräts 100
und/oder einen in Fig. 2 nicht dargestellten Frischwas-
seranschluss des Wäschepflegegeräts 100, wobei die
Steuerung 119 ausgebildet ist, einen Waschflüssigkeits-
zulauf über die Einspülschale 101 und/oder den Frisch-
wasseranschluss zu aktivieren, um Waschflüssigkeit
und/oder Frischwasser als Waschflüssigkeit in die Wä-
schetrommel 107 zuzuführen.
[0059] Das Wäschepflegegerät 100 weist ferner einen
Füllstandsensor 123 zum Erfassen eines Füllstands von
Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter 105 auf. Insbe-
sondere ist der Füllstandsensor 123 in dem Laugenbe-
hälter 105 angeordnet.
[0060] Alternativ kann der Füllstandsensor 123 insbe-
sondere außerhalb des Laugenbehälters 105 angeord-
net sein und hierbei insbesondere den Füllstand von
Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter 105 mittels
kommunizierender Röhren in einem weiteren Gefäß er-
fassen, wobei der Füllstandsensor 123, insbesondere
Drucksensor, an das weitere Gefäß, welches insbeson-
dere geschlossen ist, angebunden ist, damit ein Druck
aufgebaut werden kann.
[0061] Das Wäschepflegegerät 100 umfasst ferner ei-
ne Steuerung 119, welche mit der Pumpe 117, welche
mit dem Trommelantrieb 109, mit der Waschflüssigkeits-
zuführeinrichtung 118-1 und mit dem Füllstandsensor
123 jeweils durch eine Steuerverbindung 121 verbunden
ist.
[0062] Das Wäschepflegegerät 100 umfasst ferner ei-
ne Auslassleitung 125, welche mit der Flüssigkeitsleitung
115 fluidtechnisch verbunden ist. Die Pumpe 117 ist aus-

gebildet während eines in Fig. 2 nicht dargestellten Ab-
pumpvorgangs Waschflüssigkeit durch die Ablassöff-
nung 111 aus dem Laugenbehälter 105, durch die Flüs-
sigkeitsleitung 115 und durch die Auslassleitung 125 aus
dem Wäschepflegegerät 100 abzupumpen.
[0063] Die Figuren 3A und 3B zeigen schematische
Ansichten von Rotationsvorgängen einer Wäschetrom-
mel.
[0064] In der Fig. 3A ist eine in einem Laugenbehälter
105 eines Wäschepflegegeräts 100 angeordnete Wä-
schetrommel 107 schematisch dargestellt, wobei die
Wäschetrommel 107 mit einer geringen Drehzahl rotiert.
Die in der Wäschetrommel 107 aufgenommene Wäsche
127, sowie die in dem Laugenbehälter 105 aufgenom-
mene freie Waschflüssigkeit 129 ist schematisch darge-
stellt. Zudem ist in dem Laugenbehälter 105 noch ein
Heizelement 131 zum Erwärmen der Waschflüssigkeit
129 angeordnet. Die Wäschetrommel 107 weist zudem
an der Innenseite eine Mehrzahl von Vorsprüngen 133
auf, welche ausgebildet sind, bei einer Rotation der Wä-
schetrommel 107 die in der Wäschetrommel 107 aufge-
nommene Wäsche 127, sowie die Waschflüssigkeit 129
in Abhängigkeit der Drehzahl der Wäschetrommel 107
zu bewegen. Eine erste Rotationsrichtung 135-1 der Wä-
schetrommel 107 ist in der Fig. 3A dargestellt.
[0065] In der Fig. 3B ist eine in einem Laugenbehälter
105 eines Wäschepflegegeräts 100 angeordnete Wä-
schetrommel 107 schematisch dargestellt, wobei die
Wäschetrommel 107 mit einer hohen Drehzahl rotiert,
insbesondere mit einer Austriebdrehzahl. Durch das im
Vergleich zur Fig. 3A schnellere Rotieren der Wäsche-
trommel 107 legt sich die Wäsche 127 aufgrund der auf
sie wirkenden Zentrifugalkraft an die Wäschetrommel
107 an, und die an die Wäsche 127 gebundene Wasch-
flüssigkeit 129 wird entlang einer radialen Austriebrich-
tung 137 aus der Wäsche 127 ausgetrieben, so dass sich
die ausgetriebene Waschflüssigkeit 129 in dem Zwi-
schenraum zwischen der Wäschetrommel 107 und dem
Laugenbehälter 105 sammelt. Eine der ersten Rotations-
richtung 135-1 entgegengesetzte zweite Rotationsrich-
tung 135-2 der Wäschetrommel 107 ist in der Fig. 3B
dargestellt.
[0066]  Fig. 4 zeigt eine schematische Ansicht eines
Wäschepflegevorgangs.
[0067] Die in Fig. 4 dargestellte erste Kurve 139 zeigt
entlang der Ordinatenachse 141 eine Drehzahl einer
durch einen Trommelantrieb 109 angetriebenen Wä-
schetrommel 107 in Abhängigkeit von der Zeit, welche
entlang der Abszissenachse 143 angetragen ist.
[0068] Wie aus der Fig. 4 ersichtlich ist, wird die Wä-
schetrommel 107 bei unterschiedlichen Drehzahlni-
veaus rotiert, beginnend mit einem Anlagezeitabschnitt
145 während dem die Wäschetrommel 107 mit einer An-
lagedrehzahl 147 rotiert, wobei die Anlagedrehzahl 147
der Drehzahl der Wäschetrommel 107 entspricht, bei der
die in der Wäschetrommel 107 aufgenommene Wäsche
127 während der Rotation der Wäschetrommel 107
durch die auf die Wäsche wirkende Zentrifugalkraft an
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der Wäschetrommel 107 anliegt.
[0069] An den Anlagezeitabschnitt 145 schließt sich
ein Zwischenzeitabschnitt 149 an, während dem die Wä-
schetrommel 107 in einem Zwischendrehzahlbereich
151 rotiert wird, wobei der Zwischendrehzahlbereich ei-
nen Bereich von Drehzahlen der Wäschetrommel 107
umfasst, welcher sich zwischen der Anlagedrehzahl 147
und einer Schöpfdrehzahl 153 der Wäschetrommel 107
erstreckt. Hierbei ist die Schöpfdrehzahl 153 geringer als
die Anlagedrehzahl 147.
[0070] Während des Zwischenzeitabschnitts 149 liegt
die Wäsche 127 nicht mehr vollständig and der Wäsche-
trommel 107 an, sondern vielmehr wird die Wäsche 127
und die Waschflüssigkeit 129 innerhalb der Wäsche-
trommel 107 mitgenommen, insbesondere durch die
Vorsprünge 133 der Wäschetrommel 107. Während des
Zwischenzeitabschnitts 149 kann durch die sich verän-
dernde Drehzahl der rotierenden Wäschetrommel 107
eine besonders dynamische Bewegung von Wäsche 127
und Waschflüssigkeit 129 innerhalb der Wäschetrommel
107 erreicht werden.
[0071] An den Zwischenzeitabschnitt 149 schließt sich
ein Schöpfzeitabschnitt 155 an, während dem die Wä-
schetrommel 107 mit der Schöpfdrehzahl 153 rotiert. Die
Schöpfdrehzahl 153 ist geringer als die Anlagedrehzahl
147 und auch geringer als der Zwischendrehzahlbereich
151, so dass während des Schöpfzeitabschnitts 155 die
Wäsche 127 nicht mehr oder nur in einem geringen Maße
durch die Vorsprünge 133 der Wäschetrommel 107 mit-
genommen wird, so dass die Wäsche 127 während der
Rotation der Wäschetrommel 107 in einem unteren Be-
reich der Wäschetrommel 107 verbleibt. Die Vorsprünge
133 der Wäschetrommel 107 nehmen jedoch während
des Schöpfzeitabschnitts 155 einen Teil der Waschflüs-
sigkeit 129 mit, so dass die mitgenommene Waschflüs-
sigkeit 129 insbesondere von oben auf die Wäsche 127
in der Wäschetrommel 107 tropfen kann, wodurch eine
vorteilhafte Benetzung der Wäsche 127 erreicht wird.
[0072] An den Schöpfzeitabschnitt 155 schließt sich
erneut ein Zwischenzeitabschnitt 149 an, während dem
die Schöpfdrehzahl 153 innerhalb des Zwischendreh-
zahlbereichs 151 erhöht wird, bis die Wäschetrommel
107 in dem sich daran anschließenden Anlagezeitab-
schnitt 145 erneut mit der Anlagedrehzahl 147 rotiert.
Die Abfolge der jeweiligen in Fig. 4 dargestellte Zeitab-
schnitte 149, 145, 149, 155 kann beliebig wiederholt wer-
den, bzw. variiert werden.
[0073] Wie aus der Fig. 4 ferner ersichtlich ist, schließt
sich an den letzten Anlagezeitabschnitt 145 ein Austrieb-
zeitabschnitt 157 an, während dem die Wäschetrommel
107 mit einer Austriebdrehzahl 159 rotiert wird, welche
größer als die Anlagedrehzahl 147 ist. Durch die Rotation
der Wäschetrommel 107 mit der Austriebdrehzahl 159
wird eine so starke Zentrifugalkraft auf die an die Wäsche
127 gebundene Waschflüssigkeit 129 ausgeübt, dass
die Waschflüssigkeit 129 entlang einer radialen Austrieb-
richtung 137 aus der Wäsche 127 ausgetrieben wird, wie
dies in der Fig. 3B graphisch dargestellt wird.

[0074] Insbesondere beträgt die Austriebdrehzahl 159
zwischen 100 U/min und 350 U/min und die Zeitdauer
des Austriebzeitabschnitts 157 beträgt zwischen 10 min
und 20 min, wobei die Austriebdrehzahl 159 und die Zeit-
dauer abhängig von der Größe der Wäschetrommel 107,
der Menge an Waschflüssigkeit und der Beladungsmen-
ge der Wäsche 127 ist.
[0075] Durch das Rotieren der Wäschetrommel 107
mit den unterschiedlichen Drehzahlen kann vorteilhaft
auf die Bewegung der Wäsche 127 und auf die Bewe-
gung der Waschflüssigkeit 129 innerhalb der Wäsche-
trommel 107 Einfluss genommen werden, so dass eine
vollständige Benetzung der Wäsche 127 mit Waschflüs-
sigkeit 129 und auch eine gleichmäßige Erwärmung der
Wäsche 127 während des Wäschepflegevorgangs si-
chergestellt werden kann.
[0076] Insbesondere stellt der gemäß der Fig. 4 be-
schriebene Wäschepflegevorgang eine vorteilhafte Be-
netzung der Wäsche 127 bei unterschiedlichsten Wä-
schebeladungen sicher, insbesondere bei unterschied-
lichen Wäschebeladungsmengen, unterschiedlichen
Größen der einzelnen Wäschestücke, unterschiedliche
Saugfähigkeiten der einzelnen Wäschestücke.
[0077] Es kann jedoch während des Austriebzeitab-
schnitts 157 vorkommen, dass die Austriebdrehzahl 159
nicht erreicht wird, z.B. aufgrund einer auftretenden Un-
wucht der rotierenden Wäschetrommel 107 durch Zu-
sammenballungen von Wäschestücken in der Wäsche-
trommel 107. Es kann jedoch während des Austriebzeit-
abschnitts 157 auch vorkommen, dass trotz Erreichen
der Austriebdrehzahl 159 während des Austriebzeitab-
schnitts 157 keine ausreichende Menge an Waschflüs-
sigkeit 129 aus der Wäsche 127 ausgetrieben wird, so
dass die gewünschte vollständige Benetzung der Wä-
sche 127 mit Waschflüssigkeit 129 während des Aus-
triebzeitabschnitts 157 nicht erreicht wird.
[0078] Aus diesem Grund wird in der nachfolgenden
Fig. 5A und Fig. 5B gemäß der ersten Ausführungsform
und in der Fig. 6 gemäß der zweiten Ausführungsforme
eine automatische Anpassung des Austriebzeitab-
schnitts 157 beschrieben, um einen besonders vorteil-
haften Wäschepflegevorgang sicherzustellen.
[0079] Die Figuren 5A und 5B zeigen schematische
Ansichten eines Wäschepflegevorgangs gemäß einer
ersten Ausführungsform.
[0080] Die vorliegende Erfindung beruht auf der Er-
kenntnis, dass während des Austriebzeitabschnitts 157
die Wirksamkeit des Austriebs der an die Wäsche 127
gebundenen Waschflüssigkeit 129 mittels eines als
Drucksensors ausgebildeten Füllstandsensors 123 des
Laugenbehälters 105 erfasst wird. Die aus der Wäsche
127 während des Austriebzeitabschnitts 157 ausgetrie-
bene Waschflüssigkeit 129 tritt durch Öffnungen in der
Wäschetrommel 107 aus der Wäschetrommel 107 aus
und sammelt sich an der Unterseite des Laugenbehälters
105, wo die Waschflüssigkeitsmenge durch den Füll-
standsensor 123 erfasst werden kann.
[0081] Somit kann durch den mittels des Füllstandsen-
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sors 123 erfassten Füllstand von Waschflüssigkeit 129
in dem Laugenbehälter 105 während des Austriebzeit-
abschnitts 157 ein direkter Rückschluss auf die Wirksam-
keit des Austreibens von Waschflüssigkeit 129 aus der
Wäsche 127 gezogen werden.
[0082] Die in der Fig. 5A gezeigte zweite Kurve 161
zeigt unterschiedliche Drehzahlbereiche einer rotieren-
den Wäschetrommel 107.
[0083] Die in der Fig. 5A gezeigte dritte Kurve 163 zeigt
unterschiedliche durch einen Füllstandsensor 123 er-
fasste Füllstände von Waschflüssigkeit 129 in dem Lau-
genbehälter 105, welche im vorliegenden Fall als von
einem Drucksensor gemessene Druckwerte ausgege-
ben werden. Hierbei ist die dritte Kurve 163 mit der zwei-
ten Kurve 161 zeitlich korreliert.
[0084] Wie aus der zweiten Kurve 161 ersichtlich ist,
ist während beider Austriebzeitabschnitte 157-1, 157-2
die Austriebdrehzahl 159 identisch.
[0085] Dennoch zeigt die dritte Kurve 163 unterschied-
liche Füllstände von Waschflüssigkeit 129 in dem Lau-
genbehälter 105 während der beiden Austriebzeitab-
schnitte 157-1 und 157-2. Insbesondere erreicht der Füll-
stand der Waschflüssigkeit 129 während des ersten Aus-
triebzeitabschnitts 157-1 einen Füllstandschwellenwert
165, wohingegen der Füllstand der Waschflüssigkeit 129
während des zweiten Austriebzeitabschnitts 157-2 den
Füllstandschwellenwert 165 nicht erreicht, sondern le-
diglich einen reduzierten Füllstandwert 165-1 erreicht.
[0086] Der als Zielwert definierte Füllstandschwellen-
wert 165 ist von einer Vielzahl von Parametern abhängig,
insbesondere von der Wäschemenge, dem Wäschetyp,
dem Trockengewicht der Wäsche, der Gesamtmenge
der Waschflüssigkeit 129 in dem Laugenbehälter 105,
der aus der Wäsche 127 freigeschleuderten Menge von
Waschflüssigkeit 129, der Höhe der Austriebdrehzahl
159, der Geometrie der Wäschetrommel 107 und der Ge-
ometrie des Laugenbehälters 105.
[0087] Der Grund für die unterschiedlichen Füllstände
von Waschflüssigkeit 129 während des ersten und zwei-
ten Austriebzeitabschnitts 157-1, 157-2 bei gleicher Aus-
triebdrehzahl 159 beruht auf dem nicht vorhersagbaren
Bewegungsverhaltens der Wäsche 127 in der rotieren-
den Wäschetrommel 107, wodurch unterschiedliche
Mengen von Waschflüssigkeit 129 in dem ersten und
zweiten Austriebzeitabschnitt 157-1, 157-2 aus der Wä-
sche 127 ausgetrieben werden.
[0088] Um jedoch sicherzustellen, dass während un-
terschiedlicher Austriebzeitabschnitte 157 die gleiche
Menge an Waschflüssigkeit 129 aus der Wäsche 127
ausgetrieben wird, verändert die Steuerung 119 während
des in Fig. 5B dargestellten vierten Austriebzeitab-
schnitts 157-4 die Drehzahl der Wäschetrommel 107 in
Abhängigkeit des durch den Füllstandsensor 123 erfass-
ten Füllstands von Waschflüssigkeit 129.
[0089] Wenn der durch den Füllstandsensor 123 er-
fasste Füllstand von Waschflüssigkeit 129 in dem Lau-
genbehälter 105 nicht den Füllstandschwellenwert 165
erreicht, erhöht die Steuerung 119 während des in Fig.

5B dargestellten vierten Austriebzeitabschnitts 157-4 die
Drehzahl der Wäschetrommel 107 auf eine erhöhte Aus-
triebdrehzahlzahl 159-1, wodurch mehr Waschflüssig-
keit 129 aus der Wäsche 127 ausgetrieben wird, und der
durch den Füllstandsensor 123 erfasste Füllstand von
Waschflüssigkeit 129 in dem Laugenbehälter 105 den
Füllstandschwellenwert 165 erreicht.
[0090] Hierbei muss jedoch insbesondere darauf ge-
achtet werden, dass die Differenz zwischen der erhöhten
Austriebdrehzahlzahl 159-1 und der Austriebdrehzahl
159 nicht zu groß gewählt wird, da es bei einer zu großen
Erhöhung der erhöhten Austriebdrehzahlzahl 159-1 zu
unerwünschten Resonanzen der Wäschetrommel 107
kommen kann. Aus diesem Grund wird insbesondere die
Differenz zwischen der erhöhten Austriebdrehzahlzahl
159-1 und der Austriebdrehzahl 159 auf einen Wert von
kleiner oder gleich 50 U/min festgelegt.
[0091] Hierbei wird der Füllstandsensor 123 zur Füll-
standmessung insbesondere aktiviert, wenn der jeweili-
ge Austriebzeitabschnitt 157 begonnen wird, d.h. wenn
insbesondere die Drehzahl der Wäschetrommel 107 die
Austriebdrehzahlzahl 159 erreicht, oder wenn insbeson-
dere eine vorbestimmte in dem Wäschepflegeprogramm
hinterlegte Zeitdauer abgelaufen ist, welche mit dem Be-
ginn des Austriebzeitabschnitts 157 korreliert ist. Somit
ist die Überwachungsfunktion des Füllstandsensors 123
in diesem Fall mit dem Beginn des Austriebzeitabschnitts
157 korreliert.
[0092] Wie aus der Fig. 5B zu erkennen ist, wird der
vierte Austriebzeitabschnitts 157-4 beendet, wenn der
erfasste Füllstand der Waschflüssigkeit 129 den Füll-
standschwellenwert 165 innerhalb eines vorbestimmten
Zeitintervalls erreicht. Wie in Fig. 5B dargestellt ist, be-
endet die Steuerung 119 insbesondere den vierten Aus-
triebzeitabschnitts 157-4 sofort, wenn der erfasste Füll-
stand den Füllstandschwellenwert 165 erreicht.
[0093] Falls der in Fig. 5B nicht dargestellte Fall ein-
treten sollte, dass nach dem Verstreichen des vorbe-
stimmten Zeitintervalls des vierten Austriebzeitab-
schnitts 157-4 der erfasste Füllstand der Waschflüssig-
keit 129 den Füllstandschwellenwert 165 nicht erreicht,
dann bedeutet dies, dass der Füllstandschwellenwert
165 nicht erreicht werden kann, so dass auch in diesem
Fall die Steuerung 119 den vierten Austriebzeitab-
schnitts 157-4 beendet.
[0094] Damit die Steuerung 119 überhaupt in der Lage
ist, während des entsprechenden Austriebzeitabschnitts
157 die Austriebdrehzahl 159 auf die erhöhte Austrieb-
drehzahlzahl 159-1 zu erhöhen, darf keine Unwucht in
der rotierenden Wäschetrommel 107 vorliegen, um eine
Beschädigung der Wäschetrommel 107 zu verhindern.
Eine entsprechende Unwucht kann beispielsweise durch
Zusammenballungen von Wäsche 127 in der rotierenden
Wäschetrommel 127 auftreten.
[0095] Aus diesem Grund weist das Wäschepflegege-
rät 100 insbesondere einen Unwuchtsensor auf, welcher
ausgebildet ist, eine Unwucht der rotierenden Wäsche-
trommel 107 zu erfassen. Der Unwuchtsensor umfasst
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insbesondere ein Leistungserfassungselement zum Er-
fassen eines elektrischen Leistungswertes des Tromme-
lantriebs 109 der Wäschetrommel 107, eine Einrichtung
zum Erfassen einer Auslenkung oder Beschleunigung
eines Schwingsystems der Wäschetrommel 107
und/oder einen 3D-Sensor zum Erfassen einer Auslen-
kung der Wäschetrommel 107 in alle drei Raumrichtun-
gen.
[0096] Die Steuerung 119 ist insbesondere ausgebil-
det während des Austriebzeitabschnitts 157 die Drehzahl
der Wäschetrommel 107 auf die erhöhte Austriebdreh-
zahl 159-1 nur zu erhöhen, wenn der Unwuchtsensor
keine Unwucht der rotierenden Wäschetrommel 107 er-
fasst.
[0097]  Fig. 6 zeigt eine schematische Ansicht eines
Wäschepflegevorgangs gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform.
[0098] Für die entsprechenden Details der Kurven wird
auf die Ausführungen zur Fig. 5A und Fig. 5B verwiesen.
[0099] Gemäß der zweiten Ausführungsform erfasst
der Unwuchtsensor während des in Fig. 6 dargestellten
fünften Austriebzeitabschnitts 157-5 eine Unwucht der
rotierenden Wäschetrommel 107, so dass die Steuerung
119 in dem nachfolgenden sechsten Austriebzeitab-
schnitts 157-6 die Austriebdrehzahl 159 auf eine redu-
zierte Austriebdrehzahl 159-2 reduziert, um eine Be-
schädigung des Wäschepflegegeräts 100 zu vermeiden.
[0100] Um trotz der reduzierten Austriebdrehzahl
159-2 ein wirksames Austreiben von Waschflüssigkeit
129 aus der Wäsche 127 während des sechsten Aus-
triebzeitabschnitts 157-6 sicherzustellen, wird die Zeit-
dauer des sechsten Austriebzeitabschnitts 157-6 auf ein
weiteres Zeitintervall verlängert. Wie aus der dritten Kur-
ve 163 ersichtlich ist, erreicht der Füllstand der ausge-
triebenen Waschflüssigkeit 129 in dem Laugenbehälter
105 nach dem sechsten Austriebzeitabschnitt 157-6 den
Füllstandschwellenwert 165.
[0101] Wie aus der Fig. 6 zu erkennen ist, wird der
sechste Austriebzeitabschnitts 157-6 beendet, wenn das
weitere Zeitintervall des sechsten Austriebzeitabschnitts
157-6 verstrichen ist, oder wenn der erfasste Füllstand
der Waschflüssigkeit 129 während des sechsten Aus-
triebzeitabschnitts 157-6 den Füllstandschwellenwert
165 erreicht.
[0102] Falls der in Fig. 6 nicht dargestellte Fall eintre-
ten sollte, dass nach dem Verstreichen des weiteren Zei-
tintervalls des sechsten Austriebzeitabschnitts 157-6 der
erfasste Füllstand der Waschflüssigkeit 129 den Füll-
standschwellenwert 165 nicht erreicht, dann bedeutet
dies, dass der Füllstandschwellenwert 165 nicht erreicht
werden kann, so dass auch in diesem Fall die Steuerung
119 den sechsten Austriebzeitabschnitts 157-6 beendet.
[0103]  Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Verfahrens zum Pflegen von Wäsche in einem Wä-
schepflegegerät.
[0104] Das Verfahren 200 umfasst als ersten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 201 des Trommelantriebs 109
zum Rotieren der Wäschetrommel 107 mit einer Aus-

triebdrehzahl 159 durch die Steuerung 119 während ei-
nes Austriebzeitabschnitts 157, um die in der Wäsche-
trommel 107 aufgenommene Wäsche 127 an die Wä-
schetrommel 107 anzulegen und die an die Wäsche 127
gebundene Waschflüssigkeit 129 zumindest teilweise
aus der Wäsche 127 auszutreiben.
[0105] Das Verfahren 200 umfasst als zweiten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 203 des Füllstandsensors 123
durch die Steuerung 119 während des Austriebzeitab-
schnitts 157, um während des Austriebzeitabschnitts 157
einen Füllstand von Waschflüssigkeit 129 in dem Lau-
genbehälter 105 zu erfassen.
[0106] Das Verfahren 200 umfasst als dritten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 205 des Trommelantriebs 109
durch die Steuerung 119 während eines sich an den Aus-
triebzeitabschnitt 157 anschließenden weiteren Aus-
triebzeitabschnitts 157, um die Austriebdrehzahl 159 der
rotierenden Wäschetrommel 107 in Abhängigkeit des er-
fassten Füllstands von Waschflüssigkeit 129 in dem Lau-
genbehälter 105 zu verändern.
[0107] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausführungs-
formen der Erfindung erläuterten und gezeigten Merk-
male können in unterschiedlicher Kombination in dem
erfindungsgemäßen Gegenstand vorgesehen sein, um
gleichzeitig deren vorteilhafte Wirkungen zu realisieren.
Der Schutzbereich der vorliegenden Erfindung ist durch
die Ansprüche gegeben und wird durch die in der Be-
schreibung erläuterten oder den Figuren gezeigten
Merkmale nicht beschränkt.

Bezugszeichenliste

[0108]

100 Wäschepflegegerät
101 Einspülschale
102 Gerätegehäuse
103 Gerätetür
105 Laugenbehälter
107 Wäschetrommel
109 Trommelantrieb
111 Ablassöffnung
113 Zuführelement
115 Flüssigkeitsleitung
117 Pumpe
118-1 Waschflüssigkeitszuführeinrichtung
118-2 Zuführleitung
119 Steuerung
121 Steuerverbindung
123 Füllstandsensor
125 Auslassleitung
127 Wäsche
129 Waschflüssigkeit
131 Heizelement
133 Vorsprung
135-1 Erste Rotationsrichtung
135-2 Zweite Rotationsrichtung
137 Austriebrichtung
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139 Erste Kurve eines Verlaufs einer Drehzahl der
Wäschetrommel 107 in Abhängigkeit von der
Zeit

141 Ordinatenachse
143 Abszissenachse
145 Anlagezeitabschnitt
147 Anlagedrehzahl
149 Zwischenzeitabschnitt
151 Zwischendrehzahlbereich
153 Schöpfdrehzahl
155 Schöpfzeitabschnitt
157 Austriebzeitabschnitt
157-1 Erster Austriebzeitabschnitt
157-2 Zweiter Austriebzeitabschnitt
157-3 Dritter Austriebzeitabschnitt
157-4 Vierter Austriebzeitabschnitt
157-5 Fünfter Austriebzeitabschnitt
157-6 Sechster Austriebzeitabschnitt
159 Austriebdrehzahl
159-1 Erhöhte Austriebdrehzahl
159-2 Reduzierte Austriebdrehzahl
161 Zweite Kurve eines Verlaufs einer Drehzahl der

Wäschetrommel 107 in Abhängigkeit von der
Zeit

163 Dritte Kurve eines Verlaufs von Füllstän-
den/Druckwerten von Waschflüssigkeit 129 in
dem Laugenbehälter 105 in Abhängigkeit von
der Zeit

165 Füllstandschwellenwert
165-1 Reduzierter Füllstandschwellenwert
200 Verfahren zum Pflegen von Wäsche
201 Erster Verfahrensschritt: Aktivieren des Trom-

melantriebs während des Austriebzeitab-
schnitts

203 Zweiter Verfahrensschritt: Aktivieren des Füll-
standsensors während des Austriebzeitab-
schnitts

205 Dritter Verfahrensschritt: Aktivieren des Trom-
melantriebs während des weiteren Austrieb-
zeitabschnitts

Patentansprüche

1. Wäschepflegegerät (100) mit einem Laugenbehälter
(105) zur Aufnahme von Waschflüssigkeit (129), ei-
ner Wäschetrommel (107) zur Aufnahme von Wä-
sche, wobei die Wäschetrommel (107) in dem Lau-
genbehälter (105) angeordnet ist, einem Trommel-
antrieb (109) zum Rotieren der Wäschetrommel
(107), einem Füllstandsensor (123) zum Erfassen
eines Füllstands von Waschflüssigkeit (129) in dem
Laugenbehälter (105) und einer Steuerung (119),
welche steuerungstechnisch mit dem Trommelan-
trieb (109) und dem Füllstandsensor (123) verbun-
den ist, dadurch gekennzeichnet, dass

die Steuerung (119) ausgebildet ist, während ei-

nes Austriebzeitabschnitts (157) den Trommel-
antrieb (109) zum Rotieren der Wäschetrommel
(107) mit einer Austriebdrehzahl (159) zu akti-
vieren, um die in der Wäschetrommel (107) auf-
genommene Wäsche (127) an die Wäschetrom-
mel (107) anzulegen und die an die Wäsche
(127) gebundene Waschflüssigkeit (129) zu-
mindest teilweise aus der Wäsche (127) auszu-
treiben, wobei der Füllstandsensor (123) aus-
gebildet ist, während des Austriebzeitabschnitts
(157) einen Füllstand von Waschflüssigkeit
(129) in dem Laugenbehälter (105) zu erfassen,
und dass
die Steuerung (119) ausgebildet ist, während ei-
nes sich an den Austriebzeitabschnitt (157) an-
schließenden weiteren Austriebzeitabschnitts
(157) den Trommelantrieb (109) zu aktivieren,
um die Austriebdrehzahl (159) der rotierenden
Wäschetrommel (107) in Abhängigkeit des er-
fassten Füllstands von Waschflüssigkeit (129)
in dem Laugenbehälter (105) zu verändern.

2. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, während des weiteren Austriebzeit-
abschnitts (157) den Trommelantrieb (109) zu akti-
vieren, um die Drehzahl der mit der Austriebdrehzahl
(159) rotierenden Wäschetrommel (107) zu erhö-
hen, insbesondere auf eine erhöhte Austriebdreh-
zahl (159-1) zu erhöhen, wenn der nach dem Aus-
triebzeitabschnitt (157) erfasste Füllstand von
Waschflüssigkeit (129) in dem Laugenbehälter (105)
einen Füllstandschwellenwert (165) unterschreitet.

3. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, den weiteren Austriebzeitabschnitt
(157) zu beenden, wenn ein während des weiteren
Austriebzeitabschnitts (157) erfasster Füllstand der
Waschflüssigkeit (129) in dem Laugenbehälter (105)
den Füllstandschwellenwert (165) erreicht.

4. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, den weiteren Austriebzeitabschnitt
(157) zu beenden, wenn ein während des weiteren
Austriebzeitabschnitts (157) erfasster Füllstand der
Waschflüssigkeit (129) nach einem vorbestimmten
Zeitintervall während des weiteren Austriebzeitab-
schnitts (157) den Füllstandschwellenwert (165)
nicht erreicht.

5. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Wäschepflegegerät (100) einen Un-
wuchtsensor zum Erfassen einer Unwucht der rotie-
renden Wäschetrommel (107) aufweist, wobei die
Steuerung (119) ausgebildet ist, während den wei-
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teren Austriebzeitabschnitts (157) den Trommelan-
trieb (109) nur zu aktivieren, um die Austriebdrehzahl
(159) zu erhöhen, insbesondere auf die erhöhte Aus-
triebdrehzahl (159-1), zu erhöhen, wenn der Un-
wuchtsensor keine Unwucht der rotierenden Wä-
schetrommel (107) erfasst.

6. Wäschepflegegerät (100) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Wäschepflegegerät (100) einen Unwucht-
sensor zum Erfassen einer Unwucht der rotierenden
Wäschetrommel (107) aufweist, wobei die Steue-
rung (119) ausgebildet ist, während des weiteren
Austriebzeitabschnitts (157) den Trommelantrieb
(109) zu aktivieren, um die Drehzahl der rotierenden
Wäschetrommel (107) zu reduzieren, insbesondere
auf eine reduzierte Austriebdrehzahl (159-2) zu re-
duzieren, wenn der Unwuchtsensor eine Unwucht
der rotierenden Wäschetrommel (107) erfasst.

7. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, den weiteren Austriebzeitabschnitt
(157) zu beenden, wenn der erfasste Füllstand der
Waschflüssigkeit (129) einen Füllstandschwellen-
wert (165) erreicht, oder dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, den weiteren Austriebzeitabschnitt
(157) zu beenden, wenn der erfasste Füllstand der
Waschflüssigkeit (129) nach einem weiteren vorbe-
stimmten Zeitintervall während des weiteren Aus-
triebzeitabschnitts (157) einen Füllstandschwellen-
wert (165) nicht erreicht.

8. Wäschepflegegerät (100) nach einem dem voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerung (119) ausgebildet ist, den Füll-
standsensor (123) zum Erfassen des Füllstands der
Waschflüssigkeit (129) während des Austriebzeitab-
schnitts (157) in dem Laugenbehälter (105) zu akti-
vieren, wenn nach einem Beginn eines Wäschepfle-
geprogramms des Wäschepflegegeräts (100) eine
vorbestimmte Zeitdauer verstrichen ist oder wenn
die Drehzahl der Wäschetrommel (107) die Austrieb-
drehzahl (159) erreicht hat.

9. Wäschepflegegerät (100) nach einem dem voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerung (119) ausgebildet ist, während
zumindest eines Anlagezeitabschnitts (145) vor dem
Austriebzeitabschnitt (157) den Trommelantrieb
(109) zu aktivieren, um die Wäschetrommel (107)
mit einer Anlagedrehzahl (147) zu rotieren, wobei
die Anlagedrehzahl (147) eine Drehzahl der Wä-
schetrommel (107) umfasst, bei der die in der Wä-
schetrommel (107) aufgenommene Wäsche (127)
während der Rotation der Wäschetrommel (107) an
der Wäschetrommel (107) anliegt.

10. Wäschepflegegerät (100) nach einem dem voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerung (119) ausgebildet ist, während
zumindest eines Schöpfzeitabschnitts (155) vor dem
Austriebzeitabschnitt (157) den Trommelantrieb
(109) zu aktivieren, um die Wäschetrommel (107)
mit einer Schöpfdrehzahl (153) zu rotieren, wobei
die Schöpfdrehzahl (153) eine Drehzahl der Wä-
schetrommel (107) umfasst, bei der die in dem Lau-
genbehälter (105) aufgenommene Waschflüssigkeit
(129) zumindest teilweise durch die Wäschetrommel
(107) mitbewegt wird und auf die in der Wäschetrom-
mel (107) aufgenommene Wäsche (127) fällt.

11. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, während zumindest eines Zwischen-
zeitabschnitts (149) vor dem Austriebzeitabschnitt
(157) den Trommelantrieb (109) zu aktivieren, um
die Wäschetrommel (107) in einem Zwischendreh-
zahlbereich (151) zu rotieren, wobei der Zwischen-
drehzahlbereich (151) einen Bereich der Drehzahlen
der Wäschetrommel (107) umfasst, welcher sich
zwischen der Anlagedrehzahl (147) und einer
Schöpfdrehzahl (153) der Wäschetrommel (107) er-
streckt.

12. Wäschepflegegerät (100) nach einem dem voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Wäschepflegegerät (100) eine Waschflüs-
sigkeitszuführungseinrichtung (118-1) zum Zufüh-
ren von Waschflüssigkeit (129) in den Laugenbehäl-
ter (105) aufweist, wobei die Steuerung (119) aus-
gebildet ist, vor dem Austriebzeitabschnitt (157), ins-
besondere vor dem Schöpfzeitabschnitt (155)
und/oder vor dem Anlagezeitabschnitt (145)
und/oder vor dem Zwischenzeitabschnitt (149), die
Waschflüssigkeitszuführungseinrichtung (118-1)
zum Zuführen von Waschflüssigkeit (129) in den
Laugenbehälter (105) zu aktivieren.

13. Verfahren (200) zum Pflegen von Wäsche (127) in
einem Wäschepflegegerät (100), wobei das Wä-
schepflegegerät (100) einen Laugenbehälter (105)
zur Aufnahme von Waschflüssigkeit (129), eine Wä-
schetrommel (107) zur Aufnahme von Wäsche, wo-
bei die Wäschetrommel (107) in dem Laugenbehäl-
ter (105) angeordnet ist, einen Trommelantrieb (109)
zum Rotieren der Wäschetrommel (107), einen Füll-
standsensor (123) zum Erfassen eines Füllstands
von Waschflüssigkeit (129) in dem Laugenbehälter
(105) und eine Steuerung (119), welche steuerungs-
technisch mit dem Trommelantrieb (109) und dem
Füllstandsensor (123) verbunden ist, aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verfahren (200)
die folgenden Verfahrensschritte aufweist:

Aktivieren (201) des Trommelantriebs (109)
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zum Rotieren der Wäschetrommel (107) mit ei-
ner Austriebdrehzahl (159) durch die Steuerung
(119) während eines Austriebzeitabschnitts
(157), um die in der Wäschetrommel (107) auf-
genommene Wäsche (127) an die Wäschetrom-
mel (107) anzulegen und die an die Wäsche
(127) gebundene Waschflüssigkeit (129) zu-
mindest teilweise aus der Wäsche (127) auszu-
treiben,
Aktivieren (203) des Füllstandsensors (123)
durch die Steuerung (119) während eines Aus-
triebzeitabschnitts (157), um während des Aus-
triebzeitabschnitts (157) einen Füllstand von
Waschflüssigkeit (129) in dem Laugenbehälter
(105) zu erfassen,
und
Aktivieren (205) des Trommelantriebs (109)
durch die Steuerung (119) während eines sich
an den Austriebzeitabschnitt (157) anschließen-
den weiteren Austriebzeitabschnitts (157), um
die Austriebdrehzahl (159) der rotierenden Wä-
schetrommel (107) in Abhängigkeit des erfass-
ten Füllstands von Waschflüssigkeit (129) in
dem Laugenbehälter (105) zu verändern.

14. Verfahren (200) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Aktivieren (205) des Trom-
melantriebs (109) während des weiteren Austrieb-
zeitabschnitts (157) das Erhöhen der Austriebdreh-
zahl (159) der rotierenden Wäschetrommel (107)
umfasst, insbesondere auf eine erhöhte Austrieb-
drehzahl (159-1), wenn der nach dem Austriebzeit-
abschnitt (157) erfasste Füllstand von Waschflüssig-
keit (129) in dem Laugenbehälter (105) einen Füll-
standschwellenwert (165) unterschreitet.

15. Verfahren (200) nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass das Wäschepflegegerät
(100) einen Unwuchtsensor zum Erfassen einer Un-
wucht der rotierenden Wäschetrommel (107) auf-
weist, und dass das Aktivieren (205) des Trommel-
antriebs (109) während des weiteren Austriebzeit-
abschnitts (157) das Reduzieren der Austriebdreh-
zahl (159) der rotierenden Wäschetrommel (107)
umfasst, insbesondere auf eine reduzierte Austrieb-
drehzahl (159-2), wenn der Unwuchtsensor eine Un-
wucht der rotierenden Wäschetrommel (107) er-
fasst.
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